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Krimi-Abend mit Lokalkolorit
BRÜHL. „Echo einer Nacht“ – dieser
Krimi-Abend mit Wolfgang Burger
findet am heutigen Donnerstag, 20
Uhr, in der Villa Meixner statt. Der
Autor präsentiert einen Regionalkri-
mi mit viel Lokalkolorit. Heidelberg
ist mehr als nur Kulisse, es ist Schau-
platz für Kriminalrat Alexander Ger-
lachs fünften Fall. Wenige Restkar-
ten kann es an der Abendkasse noch
geben, doch die Gemeindebücherei
als Veranstalter empfiehlt den Vor-
verkauf in der „Bücherinsel“ (Tele-
fonnummer 94 79 555) oder an der
Rathauspforte (20 03-0). sz
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Stammtisch der GLB
BRÜHL. Heute, Donnerstag, 19 Uhr,
treffen sich die Mitglieder der Grü-
nen Liste Brühl im TV-Clubhaus,
Nebenzimmer, Wiesenplätzweg 2,
zum gemütlichen Beisammensein
und Gedankenaustausch. „Es müs-
sen nicht nur politische Themen
sein – es gibt auch andere lustige
Dinge aus dem Gemeinderat.“ Gäste
sind gerne willkommen. kt

In Brühl und Ketsch: Segensreiche Eröffnung der Ökumenischen Bibeltage / Heute Bibelteilen

Jakob und Esau leben
mit Kampf und Segen
BRÜHL/KETSCH. „Gesegnete Mahl-
zeit“ – wie oft hört man diesen Aus-
spruch. Durch diesen Segen wird die
Bitte nach dem täglichen Brot, dem
lebensnotwendigen Essen zum Aus-
druck gebracht. Zugleich beinhaltet
er aber auch die Dankbarkeit, genug
zu essen zu haben und die Mah-
nung, sorgsam mit dem Essen um-
zugehen.

Um zweierlei Segen geht es in 1.
Mose 27, 1-41. Traditionell segnet
der Vater seinen Erstgeborenen, was
bedeutet, dass er ihn zum Ober-
haupt der Familie macht, ihm alle
Besitztümer und Machtverhältnisse
überträgt. In der genannten Jakobs-
geschichte erschleicht sich Jakob als
jüngerer Zwillingsbruder von Esau

diesen Segen. Er muss aber erfahren,
dass dieser nicht gleichbedeutend
mit Glück und Wohlstand ist, son-
dern, dass er trotzdem harten Prü-
fungen ausgesetzt sein wird. Esau,
für den es zwar keinen Erstgebore-
nensegen mehr gibt, sondern nur se-
gensreiche Worte seines Vaters,
führt ein erfülltes Leben. Für ihn war
dieser zweite Segen Ansporn, sein
Leben selbst in die Hand zu nehmen.

Was diese verschiedenen Segens-
formen zum Ausdruck bringen, erar-
beiteten Pastoralreferentin Martina
Gaß und eine ökumenische Frauen-
gruppe. Musikalisch unterstützt in
Ketsch von Mitgliedern der Gruppe
„Konfrontation“ und in Brühl durch
den Singkreis „InTakt“, gestalteten

sie die Eröffnungsgottesdienste zu
den ökumenischen Bibeltagen in
beiden Gemeinden.

In einem Bibliolog befasste sich
unter Leitung von Pastoralreferent
Matthias Rey eine bibelinteressierte
Gruppe mit der Frage „Wer ist dieser
Gott, den Jakob am Jabbok trifft, mit
dem er kämpft und von dem er sich
schließlich segnen lässt?“.

Pfarrer Walter Sauer lädt heute,
Donnerstag, 20 Uhr, ins katholische
Pfarrhaus zum Bibelteilen ein. 1.
Mose 28, 10-22 dient als Grundlage,
über die Frage nachzudenken, wo-
her Jakob die Kraft nimmt, in eine
ungewisse Zukunft zu gehen und zu
lernen, auch schwierige Erfahrun-
gen anzunehmen und zu bewälti-

gen. Die Zusage Gottes, die er Jakob
gegeben hat, „Ich bin mit dir, ich be-
hüte dich, wohin du auch gehst!“
darf auch heute als Ermutigung ge-
sehen werden, die Wege des tägli-
chen Lebens ohne Ängste einzu-
schlagen.

Am kommenden Wochenende
wird Pfarrvikar Kurt Vesely die Aus-
legung von 1. Mose 25, 19-34 über-
nehmen, am Samstag, 6. März um 18

Uhr in der katholischen Kirche in
Ketsch und am Sonntag, 7. März um
10 Uhr in der Schutzengelkirche in
Brühl. Musikalisch umrahmt wer-
den die Gottesdienste von den ka-
tholischen Kirchenchören der Ge-
meinden.

Alle Interessierten sind eingela-
den, sich weiter mit Jakob und seiner
Lebensgeschichte auseinanderzu-
setzen. eg

Eine ökumenische Frauengruppe um Pastoralreferentin Martina Gaß gestaltete die
Eröffnungsgottesdienste der Bibeltage. BILD: PRIVAT

Bund der Selbständigen: Jahreshauptversammlung bestätigt erweiterten Vorstand einstimmig

Echtes Miteinander und
Zufriedenheit mit Aktionen
BRÜHL. Dass eine Mitgliederver-
sammlung mit kompletten Vor-
standswahlen und allen notwendi-
gen Regularien einstimmige Ergeb-
nisse erbringt, ist in einem funktio-
nierenden Verein nicht unbedingt
ungewöhnlich. Dass es keine großen
Diskussionen gibt, sondern vor al-
lem Dankesworte die Redebeiträge
beherrschen, ist schon eher beson-
ders. Dass man dann aber noch statt
der angesetzten 90 gerade einmal 50
Minuten für alle Tagesordnungs-
punkte benötigt, ist schon etwas Be-
sonderes und lässt auf ein echtes
Miteinander schließen. Entspre-
chend darf der Bund der Selbständi-
gen (BdS) Brühl und Rohrhof wohl
eine zufriedenstellende Bilanz des
abgelaufenen Jahres ziehen.

Das tat der Vorsitzende, Thomas
Zoepke, denn auch in seinem Jah-
resrückblick, nachdem er insbeson-
dere Bürgermeister Dr. Ralf Göck,
zugleich Landesvorstandsmitglied
im BDS, und Ehrenmitglied Oskar
Diez zur Versammlung im Clubhaus
des Fußballvereins begrüßt hatte. Er
erinnerte an die Aktionen des ver-
gangenen Jahres, die von verkaufs-
offenen Sonntagen – „in Rohrhof
nicht so frequentiert“ und „in Brühl
ein guter Erfolg“ – über die erfolgrei-
chen Fitness- und Wohlfühltage, die
Zunftbaumaufstellung, Jazz-Mati-
nee bis zu dem „Candlelight Shop-
ping“ als Startschuss für die diversen
Weihnachtsaktionen sowie dem in-
ternen Helferabend Monat für Mo-
nat attraktive Veranstaltungen vor-
zuweisen hatten. Und auch bei den
Mitgliederzahlen zeigte sich ein
Trend nach oben, denn fünf Ab-

standen neun Anmeldungen gegen-
über, unter anderem die von Stefa-
nie Fath, die ihre Praxis für Hunde-
physiotherapie zum Abschluss der
Sitzung näher vorstellte.

Dem Kassenbericht, den für den
erkranken Kassier, Peter Ickrath, die
zweite Vorsitzende, Karin Konopni-
ak, verlas, erteilten die Kassenprüfer
Otmar Kehder und Monika Schlorke
ihren Segen. „wir können feststellen,
dass hier eine wirklich ordentliche
Kassenführung vorliegt“, lobte der
eine Banker den andern. Und da fiel
es Oskar Diez nicht schwer, die Ent-
lastung für den gesamten Vorstand
zu beantragen, denn „wenn etwas in
der Kasse ist, ist das das Wichtigste –
macht weiter so“.

Stolz auf BdS-Ortsverein
Dem mochte Dr. Ralf Göck so nicht
so ganz zustimmen, denn es gebe
noch andere Dinge, die für einen
Verein wichtig seien. Der Bund der
Selbständigen in Brühl und Rohrhof
habe jedenfalls mit seinen zahlrei-
chen Aktionen einiges geschafft und
die Menschen auf die guten Ein-
kaufs- und Dienstleistungsmöglich-
keiten aufmerksam gemacht. Der
Verein und sein Vorstand habe eine
durchweg gute Arbeit geleistet, „wir
können stolz sein, solch einen Orts-
verein des Bundes der Selbständigen
in Brühl zu haben“. Und so dankte er
dem nach vorne gerichteten Team
des Vorstandes, das die Zukunft po-
sitiv gestalten wolle. Zoepke gab die-
sen Dank direkt an alle Aktiven im
Verein weiter, „es hat auch im ver-
gangenen Jahr wieder Spaß gemacht
mit Euch zu arbeiten“.

Da verwundert es nicht, dass die
Wahlen des erweiterten Vorstandes
kaum Veränderungen erbrachten,
lediglich zwei Beisitzerposten wur-
den neu besetzt. Jeweils einstimmig
wurden Thomas Zoepke zum ersten
und Karin Konopniak zur zweiten
Vorsitzenden, Peter Ickrath zum
Kassier und Klaus Renkert zum
Schriftführer wiedergewählt. Als
Beisitzer werden Monika Zoepke
vorrangig für die Werbung, Elke Ra-
mer für die Weihnachtssternaktion,
Roswitha Klein für die Zunftbaum-
aufstellung, Timo Röllinghoff für die
Homepage und Thorsten Schweit-
zer für die Verkaufsoffenen Sonnta-
ge zuständig sein.

Ein wenig Diskussion kam dann
wegen der Couponhefte auf, die im
vergangenen Jahr erfolgreich gestar-
tet worden waren. Für das laufende
Jahr seien dennoch nicht genügend
interessierte Mitglieder gefunden
worden, um die Aktion ernsthaft
weiterführen zu können, erklärte
Zoepke. Und auch, wenn die weni-
gen Interessierten gerne die Aktion
fortgeführt hätten, wurde am Ende
der Aussprache beschlossen, diese
attraktive Werbemöglichkeit schwe-
ren Herzens sterben zu lassen.

Bürgermeister Göck lud schließ-
lich noch interessierte Mitglieder
ein, sich an den Energietagen Ende
September zu beteiligen. Sollten
sich neben den bisher beteiligten
Versorgungsunternehmen noch
mehr Interessierte finden, sodass die
Villa Meixner als Austragungsort
nicht reiche, könne man auch pro-
blemlos auf den Schillerschule-Pa-
villon ausweichen. ch

Wir gratulieren! Heute feiert Rosa
Broda, Heidelberger Straße 2, den
84., Rosa Angresius, Wormser Straße
3, den 83., Lieselotte Weik, In der Zie-
gelei 38, den 80., Elisabeth Huber,
Neugasse 25, den 76. Geburtstag.

Konkordia. Die heutige Singstunde
findet um 18.15 Uhr im Bernhardus-
Stüble des Pfarrzentrums statt.
SV Rohrhof. 19.30 Uhr Vorstandssit-
zung.
Rheingold. 20.30 „Valentinstag“.
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Gebetskreis Brosamen: Wer hat gut erhaltene Exemplare übrig?

Schulranzen für Südafrika
BRÜHL. Caroline Schiesl aus Kap-
stadt in Südafrika besuchte den Ge-
betskreis Brosamen im Gemeinde-
zentrum der evangelischen Kirchen-
gemeinde. Sie unterhält mit Hilfe ei-
nes kleinen Freundeskreises Sup-
penküchen in fünf Armenvierteln
außerhalb von Kapstadt. Das ange-
botene Essen ist oft die einzige war-
me Mahlzeit der Woche für Hunder-
te von Kindern und Erwachsenen.

In drei dieser Missionsstationen
veranstaltet Caroline Schiesl, eine
ehemalige Brasilien-Missionarin, je-
des Jahr mit ehrenamtlich Mitarbei-
tenden aus Deutschland und Ameri-
ka vielbesuchte Kinderbibelwochen.
Auch eine Kinderärztin, eine Augen-
ärztin sowie eine Krankenschwester
kümmern sich während der Kinder-
bibelwochen um die 700 kleinen Be-
sucher. Dieses Jahr werden an die
Kinder gebrauchte Schulranzen ver-
teilt, die im Kirchenbezirk Südliche
Kurpfalz gesammelt werden. Sie
werden gefüllt mit einem Mäppchen
mit Holzmalstiften, einem Schulheft
und einem Malbuch mit biblischen
Motiven und Versen zum Lesen und
Anmalen. Für die Kinder in den so-
genannten Townships ist diese Zu-
wendung eine ganz große Motivati-
on zum Lernen, weil sie hoffen,
durch Schulbildung dem Teufels-
kreis der Armut zu entgehen.

Irmintraut Höft aus Eppelheim,
eine treue Beterin im Gebetskreis
Brosamen, wird die hier gesammel-

ten gebrauchten Schulranzen per-
sönlich in Kapstadt an die bedürfti-
gen Kinder verteilen. Die Transport-
kosten für den Container hat sie be-
reits teilweise durch selbst gemachte
und verkaufte Marmelade erwirt-
schaftet. Sie wird weiter finanziell
unterstützt durch ein geplantes Be-
nefizkonzert des Gospelchors
Schwetzingen, das am 7. März in der
evangelischen Kirche in Altlußheim
stattfindet. Die Aktion wird ebenfalls
unterstützt von der Schuldekanin
Wolf-Adam und Pfarrer Maier.

In den Container passen 950
Schulranzen. Über 100 Stück hat I.
Höft schon gespendet bekommen.
Auch der Gebetskreis Brosamen
möchte dabei mithelfen, Schulran-
zen für Kinder in Südafrika zu sam-
meln. Er bittet deshalb alle, die noch
gut erhaltene Schulranzen haben,
die nicht mehr benötigt werden, die-
se bei folgenden Sammelstellen ab-
zugeben: Brillen Meyer (H. Stauffer),
Rheinauer Straße 15 in Rohrhof, zu
den üblichen Geschäftsöffnungszei-
ten, oder Bäckerei Lutz in Brühl,
Görngasse 31, Montag bis Samstag
von 7 bis 12 Uhr, oder beim Gebets-
kreis Brosamen, jeden Freitag von 19
bis 21 Uhr im evangelischen Ge-
meindezentrum, Brühl-Rohrhof,
Hockenheimer Straße 3. dk

i
Weitere Infos bei Dieter Schlupp
(Telefon 06202/7 54 79) oder Ir-
mintraut Höft (06221/76 10 39)

Mit einem Foto aus Kindertagen wirbt
Töpel für sein neues Programm.BILD: PRIVAT

Villa Meixner: Arnim Töpel mit
neuem Soloprogramm

Und nun der
dritte Streich
BRÜHL. Arnim Töpel kommt mit sei-
nem neuen Soloprogramm „Mas-
terbabbler – Wemm gheaschn du?“
am Dienstag, 27. April, 20 Uhr, in die
Villa Meixner. Seit zehn Jahren gas-
tiert er auf deutschsprachigen Büh-
nen. Mit seinen jüngsten Program-
men „Newa de Kapp“, „Mach doch
de Babbe net struwwelisch“ und sei-
nem Kurpfälzer Klub hat Arnim Tö-
pel gezeigt, dass Mundart alles ande-
re als tumb und ordinär ist. Zwei See-
len wohnen in Töpels Brust, die eine
feinsinnig, intellektuell, die andere
ehrlich und direkt, „de Günda“.

Nun folgt der dritte Streich: „Mas-
terbabbler – Wemm gheaschn du?“
„Machen wir uns nichts vor“, sagt
Töpel, „so sehr wir ihn schätzen,
Dialekt ist bedroht.“ Denn die Me-
diensprache ist Hochdeutsch, bezie-
hungsweise das, was davon übrig
bleibt. Höchste Zeit für die Erste Kur-
pfälzer Dialektschule. Dreisprachig:
hochdeutsch, musikalisch und kur-
pfälzisch. Ein Bildungsangebot der
besonderen Art. Und wer Töpel
kennt, der weiß, die wichtigste Bil-
dung wird bei ihm nicht zu kurz
kommen: Herzensbildung. gv

i
Nur noch wenige Karten; Eintritt
im Vorverkauf: 15 Euro


